
















Feststellbremse: 2 Außenbandbremsen durch einen gemeinsamen Hand­
hebel betätigt, über Portaltrieb auf Hinterräder wirkend. 

8. Bereifung 

Vorn: 5.50-16 ASF / 5.50-16 Str./ 6.00-16 ASF 

Hinten: 9-32 AS / 11-32AS/11-28 AS /9-36 AS (10-28 AS nur bei FW 228) 

9. Elektrische Ausrüstung 

12-Volt-Anlage mit Batterie 90 Ah, Lichtmaschine 90 W, Anlasser, Vorglüh­
anlage mit 1-poligen Stabglühkerzen, Horn und. Steckdose für Anhänger­
beleuchtung. Scheinwerfer für Biluxabblendung, Brems-, Schluß- und 
Kennzeichenbeleuchtung sowie Po~itionsleuchten nach StVZO. Blinklicht­
anlage für 1- und 2-Hänger-Betrieb nach StVZO. 

10. Zusätzliche Ausrüstung 

Allwetterverdeck mit Fronteinstieg, Asymmetrisches Abblendlicht, Be­
lastungsgewichte, Handlampe, Frontlader, Arbeitsgeräte für Frontlader, 
Kipperanschluß, Kotflügelsitz rechts, Kühlergitter, Kühlerschutzdecke, Lenk­
radsperre, Mähwerk mit hydraulischem Mähaufzug und 5'-Mähbalken, 
Mähwerk für Spur 1500 mm, Reifenfüllanlage, Riementrieb, Dreipunkfseil- · 
winde mit 50 m Seil und 2500 kg Zugkraft, Sitzkissen für Fahrer- und Bei­
fahrersitz, Sitzkissen heizbar, SuChscheinwerfer, Schnellgang, Rückspiegel, 
Zigarrenanzünder, Anhängeschienen, Riementrieb. 
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Steuergerät hydraulisch ob. Der Schalthebel darf beim Ansprechen der 
automatischen Abschaltung nicht gewaltsam in der uHebenu-Stellung testge­
holten werden, da sonst Schäden an der Hydraulikpumpe auftreten können. 

b) Schaltstellung „Neutral" (mitte) 
Das OI fließt bei dieser Schaltstellung drucklos um. Angebaute Geräte 
können durch Umschalten in diese Stellung in jeder gewünschten Loge ge­
holten werden. Sie sind donn noeh unten hydraulisch verriegelt. Diese 
Schaltstellung ist von besonderer Bedeutung für die höhenverstellbare An­
hängeschiene, ober oud1 für Dreipunktgeräte ohne Stützrollen wie z. B. 
Hackgeräte, Düngerstreuer usw., deren Tiefeneinstellung begrenzt werden 
muß. 

Auch bei Fahrten mit ausgehobenem Gerät und bei Arbeiten ohne Be­
nutzung der Hydraulik bleibt der Schalthebel (A/30) in Neutralstellung und 
wird durch die Sperre (C/29) gegen unbeabsichtigte Betätigung gesichert. 

c) Schaltstellung „Senken" 
(hinten) 

N 

Wird der Schalthebel (A/30) 
noch hinten gelegt, bis der 
Teller (G/30) am Rastbol­
zen anliegt, sind Zulouf­
und Druckleitung mit der 
Rücklaut'leitung verbun­
den; das Gerät sinkt 
ab. Diese Stellung ist 
gleichzeitig Schwimmstel­
lung; d. h. die Hubarme 
haben noch oben una un­
ten Freigang. 

Beim Absenken von Gerä­
ten ist darauf zu achten, 
daß der Schwung des ab­ Abb.30 

sinkenden Gerätes vom Boden und nicht vom Schlepper abgefangen wird. 
Plötzliches Abfangen absinkender Geräte durch Sd1olten in .Neutral"- ' 
Stellung ist ebenfalls zu unterlassen. Aus den gleichen Gründen ist die 
Hydraulik an Böschungen nicht auf .Senken" zu stellen. 

d) Schaltstellung „Handregelung" 
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Durch Anheben des Knopfes am Schallhebel (A/30) wi!d der Teller (G/30} 
vom Rostbolzen (F/30) frei. Der Schalthebel kann über die „Senken ff -Stel­
lung weiter gesd1wenkt werden, bis er mit seiner Anschlagschraube 
Exzenter des Hebels (B/30) anliegt. Durch die Stellung de's Hebels (B/30))m 



Skalenbereich 0-10 ist damit auch die Stellung des Schalthebels (A/30) ge­
geben. D. h., bei festgelegter Grundeinstellung und entsprechender Stellung 
des Hebels (B/30) liegt der Schalthebel (A/30) nach jedem Absenken des 
Gerätes und Weiterführung noch hint·en automatisch in der richtigen Loge. 
Wird nun während der Arbeit eine Korrektur, z. B. Verkleinern oder Ver­
größern der Hinterachsbelastung mit dem Hebel (B/30) vorgenommen, 
verändert sich damit auch automatisch die Stellung des Schalthebels (A/30). 

3. Anwendungshinweise 

Beim Pflügen mit der Handregelhydraulik wird zweckmäßigerweise wie 
folgt verfahren: 

Pflug absenken und Schalthebel (N30) in Schwimmstellung belassen, bis 
die gewünschte Pflugtiefe gefunden ist. Dabei die richtige Pflugeinstellung 
am oberen Lenker vornehmen. 

oberer Lenker lang '= geringe Pflugtiefe 
oberer Lenker kurz = große Pflugtiefe 

Die Anbringung des oberen Lenkers am Anschlußrahmen des Schleppers 
richtet sich nach den jeweiligen Bodenverhältnissen und Arbeitsbedin­
gungen. 

Je höher wir den oberen Lenker einhängen, umso leichter dringt der Pflug 
in den Boden ein. Diese Anbringung ist besonders bei harten und trocke­
nen Böden zu empfehlen. 

Je tiefer wir den oberen Lenker anbringen, umso geringer wird der Soh­
lendruck des Pfluges. Diese Anbringung empfiehlt sich bei leichteren Böden. 
Der richtig eingestellte Pflug soll mit allen Scharen gleichen Tiefgang haben 
und die Pflugsohle soll einen deutlichen Abdruck in der Furche hinterlassen. 
Bei der Einstellung des Pfluges in Schwimmstellung sollte der Pflug gering­
fügig tiefer gehen als beabsichtigt ist, da durch die teilweise Verlagerung 
des Pfluggewichtes auf die Schlepperhinterachse der Tiefgang etwas ge­
ringer werden kann. 

Es ist in dem Gong zu pflügen, bei dem der Motor auch an der schwersten 
Stelle durchzieht, ohne von der Drehzahl abzufallen. Nach erfolgter Ein­
stellung des Pfluges wird der Knopf des Schalthebels (N30) nach oben 
gezogen und bis zum Anschlag nach hinten gelegt. Der Hebel (B/30) wird 
jetzt nach vorn geschwenkt. Dadurch wird je noch Stellung dieses Hebels 
die Hinterachse mehr oder weniger stark belastet. Es empfiehlt sich, den 
Hebel so weit nach vorn zu legen, daß die Schlepperhinterräder an keiner 
Stelle durchrutschen. Dabei ist es günstig, den Hebel nicht auf höchste 
Stellung tu legen, damit bei stark wechselnden Böden die Möglichkeit 
besteht, an besonders schweren Stellen, durch Höhergehen die Hinter-
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3. Lampenbestückung 

Scheinwerfer 
a) Fern- und Abblendlicht (Normalausführung) 
b) Fern- und Abblendlicht (Asymmetrisch} 
c) Standlicht 
d) Fernlichtkontrolle 

2 Stck. 12 V 35/35 W 
2 Stck. AS 12 V 45/40 W 
2 Stck. 12 V 3 W 
1 Stck. 12 V 3 W 

Positionslampen 

Blinklicht 

(Soffitten) 2 Stck. 12 V 3 W 

a) Blinkleuchten, vorn (Soffitten). 2 Stck. 
b} Blinkleuchten, hinten (und Bremslicht} 2 Stck. 
c) Anzeigeleuchten für Blinklicht 2 Stck. 

Schlußlicht (links mit Nummernschildbeleuchtung) 2 Stck. 

Ladekontrolle 

Oldruckkontrolle 

Traktormeterbeleuchtung 

Suchscheinwerfer 

Handlampe 
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l Stck. 

1 Stck. 

l Stck. 

1 Stck. 

1 Stck. 

12VlBW 
12V lBW 
12V 3W 

12VlOW 

-12V 3W 

12V 3W 
( 

12V 2W 

12V25W 

12V SW 









Da das Heben und Senken 
des Mähbalkens hydrau­
lisch erfolgt, darf beim 
Mühr!n, cbenfolls wie bei 
Kraftheberbenulzung, nur 
der Fahrer auf dem 
Schlepper sitzen. 

1. Ablassen des Mäh­
balkens in 
Arbeitsstellung 
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Haltekurbel vom Balken­
halter (P/47) abschrauben. 
Balkenhalter nach vorn 
schwenken und im Halter 
(Q/47} festklemmen. Hy­
draulikschalthebel bei et­
was erhöhter Motordreh­
zahl kurzzeitig auf „Heben" 
legen. Sperrhebel (R/47) 
mit dem rechten Fuß nach 
unten drücken und Möh­
werk langsam ablassen. 
Auf hartem Untergrund ist 
es zweckmäßig, den Senk­
vorgang langsam vorzu­
nehmen und erst, wenn der 
Balken auf dem Boden 
aufliegt, den Hydraulik­
schalthebel in der Senken• 
Stellung zu belassen. Bal­
kenschutz abnehmen. 

Die Schnittverstellung 
wird am Balkenverstell­
hebel (S/47) und an den 
laufsohlenhalterungen (in­
nen und außen) vorge­
nommen. 

Mäh werk 

Abb. 46 
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Lenkung und 

Vorderachse 

1. Ölstand 
kontrollieren 

Erstmals nach ca. 500 Be­
triebsstunden, dann je­
weils jährlich ist der 01-
stand im Lenkgetriebe zu 
kontrollieren. Das 01 soll 
bis zur Einfüllschraube 
(Q/63) stehen und ist er­
forderlichenfalls zu er­
gänzen. 

ölsorte: SAE '80 

Abb.62 

Abb.63 
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Bei Schleppern ohne Hydraulikanlage: 3 Liter SAE 80 im Kraflhebergehäuse. 

Der größte Feind der Hydraulik ist Schmutz! Deshalb ist jede Verschrau­
bung und ihre Umgebung zu reinigen, bevor sie gelöst wird. 

a) Ablassen des Ules 

Vor dem Ablassen muß das OI durch Belasten der Hydraulik warmgefahren 
werden, damit es restlos abläuft. 

Enlüftungsfilter (A/66) und Hohlschraube (B/66) herausschrauben und OI 
vollständig ablassen. 

b) Reinigen der Filter 

Sämtliche Filter sind alle 300 Betriebs­
stunden und bei den Olwechseln zu 
reinigen.· Bei besonders staubigen Be­
triebsbedingungen ist der Entlüftungs­
filter häufiger zu reinigen. 

Der Entlüftungsfilter (A/66) ist von innen 
noch außen mit sauberem Kraftstoff 
durchzuspülen. 
Der Magnetfilter an der Hohlsd1roubc 
(B/66) ist mit einem faserfreien Lappen 
von metallischem Abrieb zu befreien. 
Der Siebfilter (C/66) kann herausge­
schraubt werden, wenn die Rücklauf­
leitung (D/66) abgeschraubt worden ist. 
Der Siebmantel ist mit sauberem Kraft­
stoff zu reinigen. Schmutz setzt sich 
innen ab. 

c) UI auffüllen und Inbetriebnahme 

Nach Einbau des Magnet- und Sieb­
filters 01 durch ein feinmaschiges Sieb 
auffüllen und Entlüftungsfilter fest ein­
schrauben. Motor anlassen und 01 bei 
Neutral-Stellung des Schalthebels druck­
los umlaufen lassen. Zur vollständigen 
Entlüftung Dreipunktgerät anbauen und 
mehrere Male heben und senken. An­
schließend Olstand überprüfen und, 
falls erforderlich, ergänzen .. Abb. 66 
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